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Einleitung

Wer J.R.R. Tolkiens Erzählung von der Begegnung
Bilbo Beutlins mit dem Feuerdrachen Smaug, der tief
im Einsamen Berg einen gigantischen Schatz bewacht,
las oder auf der Leinwand opulent inszeniert sah, hatte
wohl mit großer Wahrscheinlichkeit das Gefühl, einer
ähnlichen Geschichte irgendwann schon einmal begegnet
zu sein. Und dies zu Recht, ist doch das Aufeinandertreffen
eines Helden mit einem gefährlichen Drachen, das oftmals
auf einen Kampf auf Leben und Tod hinausläuft, ein
weitverbreitetes, lange tradiertes Narrativ, welches sich
auch im Mittelalter großer Beliebtheit erfreute und
dementsprechend häufig aufgegriffen wurde. So stellen
sich Siegfried, Beowulf, Tristan, Georg und Lancelot – um
nur einige wenige zu nennen – erfolgreich gefährlichen
Drachen entgegen. Neben Beowulf ergeben sich besonders
zu Siegfried explizite Verbindungen: Siegfried, der auch
außerhalb des Nibelungenliedes in einer Vielzahl von
Texten präsent ist, tötet in der Völsunga Saga1 – hier

den Namen Sigurd tragend – den Drachen Fáfnir, der
in einer Höhle in der Wildnis haust, um in den Besitz
des Drachenhortes zu gelangen. Richard Wagner hat diese
Episode in seinem Ring des Nibelungen2 aufgegriffen;
J.R.R. Tolkien hat sich für The Hobbit or There and Back

Again3 davon inspirieren lassen.
Um nicht auf zufällige Entdeckungen von ähnlichen

Narrativen angewiesen zu sein, sondern einen
systematischen Vergleich der Strukturen und Bausteine von
Erzähltem in der Literatur und in Bildern des Mittelalters
zu ermöglichen, wurde das Projekt ONAMA – Ontology of
the Narratives of the Middle Ages – ins Leben gerufen.

Forschungsstand

Die Erforschung von Narrativen hat in den
Literaturwissenschaften eine lange Tradition, wenngleich
narratologische Ansätze für Texte aus der Zeit des
Mittelalters im Vergleich zu Texten der Neuzeit
in geringerem Maße vorhanden sind (vgl. Störmer-
Caysa 2007; Contzen/Kragl 2018). Für Erzählungen
in (unbewegten) Bildern besteht hier hingegen
Aufholbedarf, der unter anderem in der weit geringeren
Präsenz erzähltheoretischer Forschungsansätze in der
Kunstgeschichte und den Bildwissenschaften begründet
ist (einen Überblick bietet Speidel 2018; konkret zu
mittelalterlichen visuellen Medien vgl. Niehr 2015;
Suckale 2009, Bd. 1: 427f.; Franzen 2002: 14–19).
Die Ansätze der Intermedialitätsforschung bzw. Bild-
Textforschung (vgl. u.a. Schellewald 2011 und Wolf
2017) wurden bis dato vor allem für Quellen genutzt,
die per se schon unterschiedliche mediale Aspekte
beinhalten (z.B.: illuminierte Handschriften). Übernahmen
von Narrativen oder bestimmten Bausteinen eines Narrativs
in unterschiedlichen Quellen bleiben dabei meist außen vor.

Die Methoden der Digital Humanities werden bis
dato nur am Rande für die Erforschung von Narrativen
genutzt. So entwickeln beispielsweise verschiedene
Projekte zur Erforschung von Erzähltexten ontologische
Repräsentationen narrativer Strukturen (z.B. Ciotti 2016,
Khan et al. 2016). Narrativ-Ontologien, die auf die
semantische Verknüpfung medial heterogener Quellen
und Artefakte über Elemente der Erzählungen abzielen,
sind als Recherche- und Explorationstools im Museums-
und Medienarchivbereich angesiedelt (exemplarisch
Damiano 2019 bzw. Damiano/Lieto 2013, Metilli et
al. 2019, Mulholland et al. 2004). Im Bereich der
Germanistik wurden Konzepte für eine narratologische
Textauszeichnung digitaler Corpora entwickelt (Dimpel
2019, Gius 2015). Modelle, die Spezifika des Erzählens
in Bildern berücksichtigen, sind rar (Xu et al. 2017).
Dies ist nicht zuletzt am Mangel an weiter verarbeitbaren
Basisdaten für solche Analysen begründet.
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Datengrundlage

ONAMA ist ein interdisziplinäres Joint Venture, welches
sich auf die breite Datenbasis von zwei Langzeitprojekten
aus dem Bereich der Digital Humanities stützt: einerseits
die Mittelhochdeutsche Begriffsdatenbank (MHDBDB,
Universität Salzburg) und andererseits die Bilddatenbank
REALonline des Instituts für Realienkunde des Mittelalters
und der frühen Neuzeit in Krems, welches ebenfalls Teil
der Universität Salzburg ist.

In REALonline sind visuelle Medien unterschiedlicher
Gattungen und Techniken, die schwerpunktmäßig vom
14.–16. Jahrhundert entstanden, in über 20.000 Datensätzen
derart erfasst, dass alle semantischen Bestandteile eines
Bildes und ihre Eigenschaften sowie Beziehungen
zwischen diesen einzelnen Bildelementen dokumentiert
werden (vgl. Matschinegg/Nicka et al. 2019, Matschinegg/
Nicka 2018). Aktuell gibt es bereits über 1,2 Millionen
semantische Annotationen in REALonline. In der
MHDBDB bietet ein onomasiologisches Begriffssystem
den Zugang zu derzeit über 650 Texten, die von
Heldenepen über religiöse Kleindichtung bis hin zu Fabeln
reichen (vgl. Hinkelmanns 2019, Dimpel/Zeppezauer-
Wachauer/Schlager 2019). Die Annotationen der mehr als
10,5 Millionen tokens ermöglichen extensive semantische,
morphologische, lexikalische und metrische Suchanfragen.
Aus diesen beiden Datenpools werden im Projekt ONAMA
exemplarisch mittelalterliche Narrative ausgewählt und
an ihnen ein Modell für eine medienübergreifende
Beschreibung von Handlungen, Aktanten, Settings und
zeitlichen Strukturen entwickelt.

Methode

ONAMA zielt auf die formale Darstellung sowohl von
transmedial fassbaren Bausteinen von Narrativen als auch
von den jeweiligen Umsetzungen dieser Grundelemente
in konkreten Bildern und Texten des Mittelalters ab.
Die im Projekt erarbeitete Ontologie auf Basis der Web
Ontology Language (OWL) bildet die Grundlage für den
Vergleich von Narrativen. Dabei können Muster und
Besonderheiten ihres Aufbaus durch Abfragen identifiziert
werden, deren Ursachen und Funktionen in weiterer Folge
untersucht werden können. Es wird damit weit mehr
als nur der allgemeine „Plot“ einer Geschichte oder
eines Bilderzyklus erfasst. Die Entwicklung des ONAMA-
Grundmodells und seine Verfeinerung sind dabei die
ersten Schritte im Projekt. Wir definieren (wenn möglich
in Anlehnung an bestehende Klassifkationssysteme wie
Motif-Index [Birkhan/Lichtblau/Tuczay 2005-2010] oder
ICONCLASS4) zunächst Narrativ-Konzepte (concepts)
(siehe Abb.1). Diesen werden dann die jeweiligen Narrativ-
Realisierungen (realisations) zugeordnet. Gemeint sind
mit letzteren die Narrative in der Form, wie sie in
dem zu annotierenden Werk (Bild oder Textstelle)
tatsächlich vorkommen. Um in weiterer Folge sowohl

bei concepts als auch bei realisations nach einzelnen
Narrativelementen und ihren Kombinationen suchen zu
können, nutzt das ONAMA-Modell das ursprünglich
aus der Linguistik stammende Konzept semantischer
Rollen. Damit wird ermöglicht, die Zusammensetzung
und Art des Zusammenhangs zwischen Akteuren,
Handlungen, Objekten und Settings für jedes einzelne
Narrativ/jede Handlungseinheit zu spezifizieren. Die
Handlungseinheiten werden in jeder Überlieferung zu
Abfolgestrukturen verbunden.5 Wo möglich, werden
Verbindungen zwischen ONAMA und dem CIDOC
Conceptual Reference Model6 hergestellt. Am Ende des
Entwicklungsprozesses steht die Publikation der Narrativ-
Ontologie, die Anfang 2020 geplant ist. Im Rahmen
der Annotation des ausgewählten Korpus wird daran
weitergearbeitet und bei Bedarf werden weitere Adaptionen
des Grundmodells veröffentlicht.

Obgleich sich die im Projekt bearbeiteten Beispiele
aus einem Pool von deutschsprachigen Texten und
mittelalterlichen Kunstwerken speisen, lässt sich die in
ONAMA entwickelte Ontologie prinzipiell auch auf andere
Sprachen und Medien hin erweitern. ONAMA erfasst
die Ebene der Geschichte mit den Bausteinen Handlung,
Person, Objekt und Ort und ist damit grundsätzlich als
intermediales Modell angelegt.

Als Ausgangsmaterial haben wir einerseits mit dem
„Trojanischen Krieg“ einen spezifischen Erzählstoff
herangezogen, der durch Realisierungen in beiden
Datenbanken dokumentiert ist und sich somit gut
für eine erzähltheoretische Auswertung unterschiedlicher
Umsetzungen eines Narrativs in mehreren Versionen
bzw. in Bild und Text eignet. Die Bilder stammen aus
dem Cod. 2773 der Österreichischen Nationalbibliothek,
einer reich illustrierten Prachthandschrift mit Guido
de Columnis’ Historia destructionis Troiae7 in einer
deutschen Übersetzung (Mitte des 15. Jh.); die literarischen
Bearbeitungen des Trojastoffes sind Herborts von Fritslâr
Liet von Troye8 (um 1190–1200) sowie Konrads von
Würzburg Der Trojanische Krieg9 (letztes Viertel des
13. Jh.). Andererseits werden entlang eines bestimmten
Motivs, das auch Überschneidungen zur Trojaliteratur
aufweist – dem „Bekämpfen oder Zähmen wilder
Tiere/Wesen” – unterschiedliche verbal oder bildlich
überlieferte Narrative aus beiden Datenbanken ausgesucht
und modelliert, um eine Datenbasis zur Untersuchung
der konkreten sprachlichen oder bildlichen Umsetzungen
dieser jeweils geschilderten Interaktionen im Kontext ihrer
verschiedenen Einbettungen zu schaffen. Der Nutzen der
digitalen Ontologie für die mediävistische Erforschung
von Narrativen wird im Projekt anhand von Fallstudien
evaluiert, die auf den generierten Daten basieren.
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Abbildung 1: Beispiel für die Narrativ-Modellierung mit
ONAMA auf Konzept- und Realisierungsebene. Briseida
erhört Diomedes und besucht den durch Troilus im
Kampf Verwundeten an seinem Krankenlager: eine
in mittelalterlichen Adaptionen des Troja-Stoffkreises
eingeführte Begebenheit, bildlich umgesetzt z.B. durch
REALonline Archivnr. 006455 (Historia destructionis
Troiae, Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod.
2773, fol. 175v.), episch verarbeitet im Liet von Troye
(MHDBDB-Text „TRY”). Durch semantische Rollen
sind die jeweils beteiligten Entitäten mit dem Narrativ
verbunden. Mit der Verbindung „hasRole“ können
hingegen über die unmittelbar dargestellte Handlung
hinausreichende Rollen von Akteuren erfasst werden.

Forschungsfragen und Ergebnisse

Mit ONAMA entsteht eine sprach- und
medienunabhängige Ontologie zur Erschließung
mittelalterlicher Narrative, die als ein neues digitales
Werkzeug althergebrachte und immer noch weit verbreitete
fachliche Grenzen zwischen bildlicher und textlicher
Überlieferung überwindet und so der Beantwortung
interdisziplinärer sowie intermedialer Forschungsfragen
dient. So interessiert sich ONAMA beispielsweise dafür,
wie Narrative in Bild und Text realisiert beziehungsweise
materialisiert werden; in welchem Kontext die materiellen
Umsetzungen stehen und wie sich Wechsel von Medien
und materiellen Informationsträgern auf das vermittelte
Narrativ auswirken. Mit Hilfe der Narrativ-Ontologie
können Bild- und Textquellen derart annotiert werden,
dass Abfrageergebnisse sowohl Rückschlüsse auf Genese
und Tradierung von Erzählkernen, Figurenkonstellationen,
Handlungsmuster etc. im jeweiligen Medium als auch in
der medienübergreifenden Zusammenschau ermöglichen.

Da die Nutzer*innen über das im Laufe des
Projekts umgesetzte ONAMA-Frontend gleichzeitig auf
umfangreiche Annotationen zu Narrativen in Bildern
und Texten zugreifen können, werden Bezüge oder
Unterschiede innerhalb der breit gefächerten Korpora
zu mittelalterlichen Quellen in den beiden Datenbanken
einfach identifizierbar. Die narrativen Muster, die Texten
und Bildern inhärent sind, werden nach zeitgemäßen
digitalen Standards annotiert, visualisiert und können damit
besser empirisch bewertet werden. Darüber hinaus werden
sämtliche im Rahmen von ONAMA generierten Daten auch
für komplexe Abfragen via SPARQL zugänglich sein und
der Scientific Community unter Creative Commons-Lizenz
zur Verfügung gestellt, damit sie beispielsweise als Basis
für Fragen zu Narrativen in anderen digitalen Korpora
weiterverwendet werden können.

Im Rahmen des Vortrags werden sowohl das Projekt
ONAMA (Laufzeit März 2019 – Februar 2021) vorgestellt,
das aus Mitteln des Förderprogramms go!digital der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften finanziert
wird, als auch erste Ergebnisse präsentiert.
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